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Abkürzungsverzeichnis  

Abs. Absatz 

Art. Artikel 

BGE Entscheid des Bundesgerichts 

BPG Bau- und Planungsgesetz Basel-Stadt vom 17. November 1999 (SG 730.100) 

BS Kanton Basel-Stadt 

BV Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 1999 

bspw. beispielsweise 

bzw. beziehungsweise 

DPV Verordnung betreffend die Denkmalpflege Basel-Stadt vom 20. Dezember 2016 (SG 497.110) 

E. Erwÿgung 

ff. fortfolgend 

gem. gemÿss 

GRB Gemeinderatsbeschluss 

ISOS Bundesinventar der schėtzenswerten Ortsbilder der Schweiz 

i.V.m. in Verbindung mit 

KFWV Kantonale Verordnung ėber Fuss- und Wanderwege vom 2. Juli 2019 (SG 730.210) 
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M. Massnahme 
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NLG Gesetz ėber den Natur- und Landschaftsschutz Basel-Stadt vom 25. Januar 1995 (SG 789.100) 

NLV Verordnung ėber den Natur- und Landschaftsschutz vom 8. September 1998 (SG 789.110) 

NđI Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse 

Nr. Nummer 

RPG Bundesgesetz ėber die Raumplanung vom 22. Juni 1979 (SR 700) 

RPV Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000 (SR 700.1) 

S. Seite 

SG Systematische Gesetzessammlung des Kantons Basel-Stadt 

SR Systematische Rechtssammlung des Bundes 

USG BS Umweltschutzgesetz Basel-Stadt vom 13. Mÿrz 1991 (SG 780.100) 

Vgl. vergleiche 

WEP Waldentwicklungsplanung 

Ziff. Ziffer 

ZO Zonenordnung  
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1 Einleitung 

1.1  Eine kurze Geschichte von Bettingen 

Bettingen ist eine politisch autonome Gemeinde im Stadtkanton Basel-Stadt mit einer stark lÿndlichen Identitÿt und 

einer direkten Landesgrenze zu Deutschland. Die Gemeinde Bettingen blickt auf eine lange Geschichte als klein-

bÿuerlich geprÿgte Siedlung zurėck. ÷ber Jahrhunderte blieb die rÿumliche Entwicklung von agrarischer Nutzung, 

topografischen Gegebenheiten und mit dem Gebiet St. Chrischona von kirchlicher Wichtigkeit geprÿgt. Erst in der 

zweiten Hÿlfte des 20. Jahrhunderts setzte teilweise ein Wandel ein, mit welchem sich Bettingen vom traditionellen 

Bauerndorf zu einer begehrten Wohnlage am Rande der Agglomeration Basel entwickelte. 

 

 
Abbildung 1 

Bettingen 1882 - Auszug Siegfriedkarte  

(Quelle: Karten der Schweiz - map.geo.admin.ch (besucht am 25.08.25))  

Bis hin zu den 1860er Jahren waren Riehen, Bettingen und Kleinhėningen eigenstÿndige Dđrfer. Die besiedelten 

Gebiete der Stadt Basel lagen noch innerhalb der Stadtmauern. Nach Abbruch der Stadtmauern vergrđsserte sich 

das Siedlungsgebiet der Stadt zusehends, wÿhrend die Bautÿtigkeit in Bettingen eher moderat und ab dem 20. Jahr-

hundert auf den Bau von Wohnhÿusern ausgerichtet blieb. Bettingen ist bis heute durch die Landwirtschaft geprÿgt 

geblieben, wobei gewerbliche Entwicklungen in Bettingen praktisch nie stattgefunden haben und von der Gemeinde 

auch nicht forciert wurden. Durch diese bewusste Entscheidung entwickelte sich Bettingen in der zweiten Hÿlfte des 
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20. Jahrhunderts zu einem wohnorientierten Rėckzugsort mit hohem Grėnanteil, was sich auch im hohen Anteil an 

Eigentėmerhaushalten und geringe Fluktuation widerspiegelt. 

Eine besondere Rolle nimmt bis heute St.Chrischona ein. Der einstige Wallfahrtsort entwickelte sich zu einem Pil-

gerzentrum und Ruheort. Im frėhen 20.Jahrhundert wurde das Areal landschaftlich weiter erschlossen und als Aus-

flugsziel gestÿrkt. Eine eigentliche Siedlungsentwicklung blieb jedoch bis heute aus, da der Hėgel mit Kirche und 

Ausbildungsstÿtten abseits des Dorfkerns liegt und bewusst als landschaftlich geprÿgter, weitgehend unverbauter 

Ort erhalten wurde. 

 

 
Abbildung 2 

St. Chrischona 1954  

(Quelle: ETH Bildarchiv: ETH E-Pics | Plattform der ETH Zėrich fėr Bilder (besucht am 25.08.25))  
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1.2  Planungshistorie der Nutzungsplanung 

1.2.1 Zonenplan 1939 

Als Gemeinde eines Stadtkantons erfolgten die ersten Zonenplanungen hoheitlich seitens der Stadt. Wÿhrend Bet-

tingen im ersten Zonenplan der Stadt Basel von 1919 nicht mitberėcksichtigt wurde, wurde das damalige Gemein-

degebiet von Bettingen im Zonenplan von Basel-Stadt aus dem Jahr 1939 grossflÿchig der Zone 2a und im Ortskern 

der Zone 2 mit Gewerbefreiheit zugewiesen. Eine Differenzierung zwischen dem Bau- und Nichtbaugebiet war, mit 

Ausnahme der Waldflÿchen, nicht erkennbar. Die Bautÿtigkeit im Gebiet St. Chrischona wurde bereits 1939 durch 

spezielle Bauvorschriften geregelt. 

 

 
Abbildung 3 

Historischer Zonenplan Basel-Stadt 1939  

(Quelle: map.geo.bs.ch (besucht am 25.08.25))  

1.2.2 Zonenplan 1969 

30 Jahre spÿter wurden die Zonen innerhalb des Gemeindegebiets von Bettingen bereits differenzierter festgelegt. 

Die damaligen Festlegungen der Altstadtzone, der Zone 2 und 2a sowie der Grėnflÿchen im Jahr 1969 blieben bis 

zu den heute bestehenden Zonenzuweisungen ablesbar. So ist insbesondere die Zuweisung der Zone 2 und 2a bis 

heute grossmehrheitlich gleichgeblieben. 
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Abbildung 4 

Historischer Zonenplan Basel-Stadt 1969  

(Quelle: map.geo.bs.ch (besucht am 25.08.25))  

 

1.2.3 Zonenplan 1988 

Im Unterschied zur Zonenplanung von 1969 wurden im Jahr 1988 die bis heute bestehenden Stadt- und Dorfbild-

Schon- und Schutzzonen festgelegt. Auch die Einfėhrung der Zone fėr đffentliche Bauten und Anlagen stellte ge-

genėber der 69-er Planung eine Neuerung dar. 

 

 
Abbildung 5 

Historischer Zonenplan Basel-Stadt 1988  

(Quelle: map.geo.bs.ch (besucht am 25.08.25))  
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1.2.4 Zonenplan 2009 

Die Zonenplanung der Gemeinde Bettingen von 1988 galt bis ins Jahr 2009. Am 1. Juli 2009 genehmigte das Bau- 

und Verkehrsdepartement die mit Beschluss der Einwohnergemeindeversammlung vom 2. Dezember 2008 be-

schlossene Zonenplanrevision. Durch das Bau- und Planungsgesetzt des Kantons Basel-Stadts vom 17. November 

1999 erhielten die Landgemeinden explizit das Recht, eigene Zonenvorschriften zu erlassen. Von diesem Recht hat 

die Gemeinde Bettingen in ihrer 2009er-Planung nicht nur durch den kommunalen Zonenplan, sondern auch in Form 

von speziellen Vorschriften, den Bebauungsplÿnen Gebrauch gemacht. Wie aus den alten Zonenplÿnen der Stadt 

Basel ersichtlich ist, bestanden derartige spezielle Bauvorschriften fėr verschiedene Areale schon lÿnger, insbeson-

dere im Gebiet der St. Chrischona. Im Rahmen der Revisionsarbeiten zur Nutzungsplanung 2009 wurden die spezi-

ellen Bauvorschriften ėberprėft und in die Bebauungsplÿne 188 und 189 ėberfėhrt. 

 

 
Abbildung 6 

Aktueller Zonenplan Bettingen inkl. Bebauungsplÿne  

(Quelle: map.geo.bs.ch (besucht am 25.08.25))  

 

1.2.5 Zonenrevision ab 2025 

Die Gemeinde Bettingen verfėgt seit dem Jahr 2024 ėber einen behđrdenverbindlichen kommunalen Richtplan und 

ein Strategiedokument, dass sich mit der Entwicklung von sog. Schlėsselarealen befasst. Diese Dokumente sind die 

auslđsenden Faktoren fėr die hier dargelegten Revisionsarbeiten und bilden gleichzeitig deren Leitlinien. 
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1.3  Zum Planungsbericht 

Im vorliegenden Planungsbericht erlÿutert und begrėndet der Gemeinderat Bettingen die getroffenen Planungsent-

scheide im Zusammenhang mit der Zonenrevision. Mit dem Planungsbericht erfėllt die Gemeinde als hoheitliche 

Planungsbehđrde ihren Auftrag zur Berichterstattung im Sinne von Art. 47 RPV. Gemÿss den Vorgaben der Bundes-

verordnung hat die Gemeinde die folgenden Themen im Rahmen ihrer planerischen Tÿtigkeit zu beachten und ab-

zuhandeln: 

Á Einhaltung der Ziele und Grundsÿtze der Raumplanung gemÿss Art. 1 und Art. 3 RPG; 

Á Berėcksichtigung der Anregungen aus der Bevđlkerung gemÿss Art. 4 Abs. 2 RPG; 

Á Abstimmungen mit den Sachplÿnen und Konzepten des Bundes sowie dem Richtplan (Art. 8 und Art. 13 

RPG); 

Á Berėcksichtigung der Anforderungen des ėbrigen Bundesrechts, insbesondere der Umweltschutzgesetzge-

bung. 

 

Nebst den genannten Punkten hat der vorliegende Bericht die Ergebnisse der Beschlussfassung durch die Einwoh-

nergemeindeversammlung, das Auflageverfahren und allfÿllige Einsprachen zu dokumentieren. Der Planungsbericht 

bildet im ėbertragenen Sinne die Geschichtsschreibung zur beabsichtigten Zonenrevision und wird im Laufe des 

Planungsverfahrens stets konkretisiert. Wÿhrend folgenden Verfahrensschritten ist der Planungsbericht zusammen 

mit den weiteren Planungsunterlagen đffentlich einsehbar: 

Á Im Rahmen des Mitwirkungsverfahrens nach Â 53 KV BS; 

Á Im Rahmen der Beschlussfassung durch die Einwohnergemeindeversammlung; 

Á Wÿhrend der Planauflage gem. Â 109 BPG. 

 

Der Planungsbericht untersteht, trotz seiner erlÿuternden und begrėndenden Funktion, weder der Beschlussfassung 

noch der Genehmigung. Beschlossen bzw. genehmigt wird die Zonenvorschriften bestehend aus dem Zonenplan 

und der Zonenordnung. 

1.4   Planungsbedarf 

Gemÿss Art. 21 Abs. 2 RPG (Bund) sind die Gemeinden bei ßnderung der Verhÿltnisse oder nach Ablauf von 15 Jah-

ren1 verpflichtet ihre Nutzungsplÿne zu ėberprėfen und nđtigenfalls anzupassen. Die aktuell rechtskrÿftigen nut-

zungsplanerischen Grundlagen, die Bebauungsplÿne und der Zonenplan, wurden im Jahr 2008 von der Gemeinde 

beschlossen und in Folge durch das Bau- und Verkehrsdepartement Basel-Stadt genehmigt. Der Zeithorizont von 

15 Jahren ist demnach offensichtlich abgelaufen. In der seit dem Jahr 2008 verstrichenen Zeit haben sich zudem 

die Verhÿltnisse in Bettingen sowohl in tatsÿchlicher wie auch rechtlicher Natur verÿndert. In den letzten rund 20 

 

1 Tanquerel Thierry: Art. 21 Verbindlichkeit und Anpassung. In: Aemisegger Heinz, Moor Pierre, Ruch Alexander, Tschannen Pierre 

(Hrsg.): Praxiskommentar RPG: Nutzungsplanung. Zėrich/Basel/Genf 2016. S. 678. 
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Jahren hat sich Bettingen als Gemeinde und stadtnaher Wohnort weiterentwickelt. Ebenso verÿndert haben sich die 

ėbergeordneten Vorgaben (Anpassung RPG im Jahr 2013) und die gesellschaftlichen Themenschwerpunkte, wie 

etwa in Sachen Klima, Innenverdichtung, Wohnraumbedarf, Siedlungsqualitÿt und Biodiversitÿt. 

Im Jahr 2023 wurde durch den Gemeinderat ein neuer kommunaler Richtplan verabschiedet, der im darauffolgenden 

Jahr vom Regierungsrat genehmigt wurde. Dieser Richtplan ist seither behđrdenverbindlich und dient als strategi-

sche Grundlage fėr die rÿumliche Entwicklung des Gemeindegebiets. Aufbauend auf diesen Richtplan wurde Ende 

2024 / Anfangs 2025 eine Strategie fėr die zentralen Schlėsselareale, insbesondere im Dorfzentrum und im Bereich 

St. Chrischona, erarbeitet. Der kommunale Richtplan wie auch der Strategiebericht zu den Schlėsselarealen dienen 

als zentrale Grundlagen fėr die angestrebte rÿumliche Entwicklung der Gemeinde Bettingen. Sowohl aus dem kom-

munalen Richtplan wie auch der Strategie zu den Schlėsselarealen geht hervor, dass sich die Gemeinde Bettingen 

im Rahmen der rÿumlichen Weiterentwicklung ihre gewachsene Identitÿt bewahren mđchte. Der Bereich rund um 

die St. Chrischona mit der spÿtgotischen Wallfahrtskirche, der landschaftsprÿgenden Silhouette und den missiona-

rischen Bauten nimmt dabei eine Sonderstellung ein. 

1.5  Umfang und Gegenstand der Planung 

Gegenstand der vorliegenden Planungsarbeit bildet die Erarbeitung von kommunalen Zonenvorschriften bestehend 

aus den Reglementsbestimmungen, der Zonenordnung, und den zugehđrigen nutzungsplanerischen Festlegungen 

im Zonenplan. Die heutige Nutzungsplanung der Gemeinde Bettingen basiert auf dem kommunalen Zonenplan aus 

dem Jahr 2008/2009 und den Bebauungsplÿnen 188 und 189 mit dem gleichen Beschlussjahr. Mit den nutzungs-

planerischen Festlegungen von 2008/2009 wurde die kommunale raumplanerische Grundlage vollstÿndig an die 

Vorgaben des kantonalen Bau- und Planungsgesetzes angepasst. Seither wurde der Zonenplan in Einzelfÿllen punk-

tuell angepasst, jedoch nicht grundsÿtzlich ėberarbeitet. ÷ber eine eigene Zonenordnung verfėgt die Gemeinde 

Bettingen mit Ausnahme der Bebauungsplÿne bis anhin nicht. 

Eine Unterteilung in zwei Planungen, jeweils zur Siedlung und Landschaft, findet nicht statt. Die vorliegende Planung 

befasst sich sowohl mit kommunalen Regelungsbereichen innerhalb wie auch ausserhalb des Siedlungsgebiets, wo-

bei der Siedlungsperimeter im Zonenplan dargestellt wird. Die Themen, die bereits auf kantonaler bzw. ėbergeord-

neter Ebene eine abschliessende Normierung oder planerische Grundlage erfahren haben, bilden nicht Gegenstand 

der vorliegenden Planung. Dies betrifft insbesondere die Festlegung von Objektschutzkategorien fėr Bauobjekte, die 

Gewÿsserraumfestlegung, Vorschriften zur Messweise bei Gebÿuden, die Definition und das Mass der baulichen 

Nutzung, etc. 

Mit der Revision der kommunalen Zonenvorschriften sollen auf die raumplanerischen Zielsetzungen und strategi-

schen Entwicklungsabsichten der Gemeinde ausgerichtete Planungsinstrumente erarbeitet werden. ÷bergeordnete 

Vorgaben und insbesondere die Vorgaben des kantonalen und kommunalen Richtplans sollen berėcksichtigt und 

massgeschneidert fėr die Gemeinde Bettingen umgesetzt werden. Schliesslich ist ein weiteres Ziel der Gemeinde 

im Rahmen der Zonenordnung nach Mđglichkeit eine Vereinfachung der Gesetzessystematik und deren Anwendung 

zu erreichen. Hierfėr werden die bestehenden speziellen Bauvorschriften, die Bebauungsplÿne (BeE 730.150 

Nrn. 188 und 189), abgelđst und einzelne Bestimmungen davon in die neue Zonenordnung ėberfėhrt. 
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Die vorliegende Planung umfasst folgende Zielsetzungen und Schwerpunkte: 

Á Erarbeitung von Zonenschriften in ÷bereinstimmung mit der Gesetzgebung von Bund und Kanton. 

Á Umsetzung der Vorgaben aus dem kantonalen Richtplan. 

Á Umsetzung der Vorgaben aus dem kommunalen Richtplan. 

Á Umsetzung der Planungsabsichten aus dem Strategiedokument zu den Schlėsselarealen (Gemeinderatsbe-

schluss 2025-122 vom 17. Februar 2025). 

Á Zusammenfėhrung und damit einhergehende Aufhebung der Bebauungsplÿne 188 und 189 (BeE 730.150). 

Á Schaffung der Voraussetzung fėr eine qualitÿtsvolle und zeitgemÿsse Siedlungs- und Landschaftsentwick-

lung. 

 

Die folgenden Planungsinstrumente werden im Rahmen der vorliegenden Planung ėberarbeitet bzw. aufgehoben: 

Á Der Zonenplan der Gemeinde Bettingen mit Beschluss der Gemeindeversammlung vom 2. Dezember 2008 

und Genehmigung durch das Bau- und Verkehrsdepartement vom 17. September 2029 wird ėberarbeitet. 

Á Die Bebauungsplÿne 188 und 189 (BeE 730.150.001 und 730.150.002) mit Beschluss der Gemeindever-

sammlung vom 2. Dezember 2008 / 1. Dezember 2009 und 2. Dezember 2008 / 1. Dezember 2009 / 26. April 

2022 und Genehmigung durch das Bau- und Verkehrsdepartement vom 1. Juli 2009 / 14. Januar 2010 und 

1. Juli 2009 / 14. Januar 2010 / 8. August 2022 werden aufgehoben. 

1.6  Bestandteile der Planung 

Die Revision der Zonenvorschriften der Gemeinde Bettingen besteht aus folgenden verbindlichen und orientierenden 

Planungsunterlagen: 

Verbindliche Planungsdokumente 

Á Zonenplan und Lÿrmempfindlichkeitsstufenplan der Gemeinde Bettingen 

Á Zonenordnung der Gemeinde Bettingen 

 

Orientierende Planungsdokumente 

Á Planungsbericht gemÿss Art. 47 RPV (= vorliegender Bericht) 

Á Differenzplan zum Zonenplan 

Á Differenzplan zum Lÿrmempfindlichkeitsstufenplan 

Á Mitwirkungsbericht im Sinne von Art. 4 RPG (Erstellung erfolgt im Rahmen der Behandlung der Eingaben) 

 

Weitere Planungsdokumente (= wichtige Grundlagen der Gemeinde) 

Á Naturinventar Bettingen 2017 

Á Kommunaler Richtplan der Gemeinde Bettingen (RRB vom 18. Juni 2024) 

Á Schlėsselareale und Ortsteil St. Chrischona Bettingen und Anhang (GRB 2025-122 17. Februar 2025) 
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2 Organisation und Planungsvorgehen 

2.1  Organisation 

Zur Erarbeitung und fachlichen Begleitung der Planungsarbeiten wurde das Raumplanungsbėro Stierli + Ruggli In-

genieure + Raumplaner AG, Lausen, beauftragt. Die Planungsleitung oblag Herrn Ralph Christen, dipl. Ing. Raum-

planer FH/FSU zusammen mit Frau Alena Hÿnger, MLaw / MAS ETH RE.  

Fėr die Begleitung der Planungsarbeiten seitens der Gemeinde wurde ein Planungsausschuss eingesetzt. Dieser 

setzte sich wie folgt zusammen: 

Á Daniel Schoop, ressortverantwortlicher Gemeinderat (Ressort: Tiefbau, Verkehr, Raumordnung, Kirche) 

Á Daniel Schmitt, Gemeinderat (Ressort: Umwelt und Energie, Hochbau, Volkswirtschaft) 

Á Gabriela Walker, Gemeinderÿtin (Ressort: Bildung, Sport und Freizeit, Gesundheit, soziale Sicherheit) 

Á Andres Linder, externer Bauverwalter der Gemeinde Bettingen 

Á Francis Kapp, Mitglied der Dorfbildkommission, Vorsitz der Dorfbildkommission 

Á Clemens Merkle, Mitglied der Dorfbildkommission 

Á Katharina Nÿf Widmer, Gemeindeverwalterin der Gemeinde Bettingen 

2.2  Planungsablauf 

Das Planungsverfahren auf Erlass der neuen Zonenvorschriften gliedert sich in die unten aufgefėhrten Teile. 

Á Entwurfsbearbeitung und -beratung  Januar ² Oktober 2025 

Á Freigabe Gemeinderat: Eingabe in kantonale Vorprėfung  3. November 2025 

Á Eingang Vorprėfungsbericht  28. Januar 2026 

Á Freigabe Gemeinderat: Mitwirkung gem. Â 53 ff. KV BS  16. Mÿrz 2026 

Á Mitwirkung gem. Â 53 ff. KV BS  23. Mÿrz ² 24. Mÿrz 2026 

Á Freigabe Gemeinderat: Durchfėhrung der Planauflage   

Á Durchfėhrung Planauflage (Einsprachen und Anregungen)   

Á Beschlussfassung Gemeinderat   

Á Beschlussfassung Gemeindeversammlung   

2.3  Koordination mit anderen Planungen mit Nutzungsplancharakter 

2.3.1 Bau- und Strassenlinienplanung 

Die Gemeinde Bettingen beabsichtigt die Revisionsarbeiten zu den Bau- und Strassenlinien zeitnah anzugehen. Der 

Revision der Bau- und Strassenlinien soll die Erarbeitung einer strategischen Erschliessungskonzeption 
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vorausgehen. Diese wird zeitgleich zur vorliegenden Revision der Zonenvorschriften erarbeitet. Die Revisionsarbei-

ten zu den Bau- und Strassenlinien werden durch das Bėro Jauslin Stebler AG ausgefėhrt. Im Rahmen der vorlie-

genden Revision der Zonenvorschriften wurden technische Bereinigungen vorgenommen bzw. vorgÿngig erfolgte 

Neufestlegung von Strassenlinien von einzelnen Strassen berėcksichtigt. 

2.3.2 Gewÿsserraumplanung 

Die nutzungsplanerische Festlegung des Gewÿsserraums gemÿss Art. 36a GSchG (Bund) fėr den Bettingerbach ist 

durch den Kanton bereits erfolgt und bildet daher nicht Gegenstand der Planungsarbeiten. Die entsprechende pla-

nerische Festlegung des Gewÿsserraums wird im Zonenplan der Gemeinde Bettingen orientierend dargestellt. 

2.3.3 Bebauungsplÿne  

Im Gemeindegebiet von Bettingen sind im Jahre 2008 bzw. 2009 zwei Bebauungsplÿne erlassen worden (Nr. 188 - 

Dorf und 189 ² St. Chrischona). 

 

 
Abbildung 7 

Bebauungsplÿne im Gemeindegebiet von Bettingen  

(Quelle: map.geo.bs.ch (besucht am 25.08.25))  

Dabei ist festzuhalten, dass diese Bebauungsplÿne jeweils grđssere Gebiete umfassen und die Bestimmungen den 

Charakter von generellen Zonenvorschriften aufweisen. Das ist dadurch begrėndet, dass mit den beiden Bebau-

ungsplÿnen verschiedenen altrechtlichen "Speziellen Bauvorschriften" in zwei Planungsintrumentarien ėberfėhrt und 

zusammengefėhrt wurden.  
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Diese beiden Bebauungsplÿne werden mit der Revision aufgehoben. Einzelne Bestimmungen werden dabei in die 

neue Zonenordnung ėbernommen. Dies betrifft die Bestimmungen zum Wohnanteil, zu den Autoabstellplÿtzen, Hđ-

henbeschrÿnkungen von Stėtzmauern, Abgrabungen und Auffėllungen, zur Wahrung der Aussicht fėr die Zone 2B 

und 2C sowie auch einzelnen Bestimmungen fėr die Zone NđI und die Zone fėr Pflanzgÿrten. Ebenfalls wird die aus 

den Bebauungsplÿnen stammende Bestimmung zum Landschaft-, Ortsbild- und Aussichtsschutz ėbernommen, die 

besagt, dass in der Landwirtschaftszone aus den genannten Schutzgrėnden jegliche Bauten, Anlagen und Terrain-

verÿnderungen untersagt sind.  

2.3.4 Koordination mit Nutzungsplanungen von Nachbargemeinden 

Die Koordination mit den Nachbargemeinden wird im Kap. 3.2.2 behandelt. 
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3 ÷bergeordnete Planungsvorgaben 

3.1  Gesetzliche Grundlagen 

Fėr raumwirksame Planungsvorhaben gilt es spezialgesetzliche, ėbergeordnete Vorgaben von Bund und Kanton zu 

berėcksichtigen. An erster Stelle finden sich diese Vorgaben in den folgenden Erlassen: 

Á Bundesgesetz ėber die Raumplanung vom 22. Juni 1979 (RPG) 

Á Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000 (RPV) 

Á Bau- und Planungsgesetz Basel-Stadt vom 17. November 1999 (PBG) 

 

Nebst diesen planungsrechtlichen Grundlagen sind weitere ėbergeordnete eidgenđssische und kantonale Vorgaben 

im Bereich der Umweltschutzgesetzgebung (Denkmal- und Heimatschutz, Naturschutz, Wald, Gewÿsser, Lÿrm, Na-

turgefahren, etc.) anwendbar. Die planungsrechtlichen Vorgaben werden im Folgenden beschrieben. Die Darlegung 

ihrer Umsetzung und Berėcksichtigung im Rahmen der vorliegenden Planung erfolgt unter dem Kapitel der Interes-

senabwÿgung. Die Umsetzung und Berėcksichtigung der weiteren Vorgaben erfolgt thematisch in den jeweiligen 

Kapiteln und im Kapitel der Interessenabwÿgung. 

3.2  Ziele und Grundsÿtze der Raumplanung 

3.2.1 Ziele der Raumplanung gemÿss Art. 1 RPG (Bund) 

Mit Art. 1 RPG (Bund) wird der Auftrag zur Raumplanung gemÿss Art. 75 der Bundesverfassung verdeutlicht. Mit 

den Zielen der Raumplanung werden die anzustrebenden kėnftigen Zustÿnde per Gesetz beschrieben und dem 

Verantwortungsbereich der Raumplanung zugewiesen. Die Ziele sind bewusst unbestimmt formuliert. Daher mėssen 

sie im Rahmen der jeweiligen Planung auf das konkrete Planungsgebiet und den entsprechenden Planungshorizont 

angepasst und konkretisiert werden. Die im Rahmen von Planungen gewÿhlten Mittel und Massnahmen sollen sich 

an diesen Zielen orientieren. Die Ziele der Raumplanung gemÿss Art. 1 RPG (Bund) sind als ėbergeordnete Lenkung 

bei sÿmtlichen Planungsentscheiden zu verstehen.2 

3.2.2 Planungs- und Koordinationspflicht der Gemeinde 

Gemÿss Art. 2 Abs. 1 RPG (Bund) sind die Gemeinden fėr die raumwirksamen Aufgaben in ihrem Gemeindegebiet 

zur Planung verpflichtet. Die Gemeinde Bettingen nimmt ihre Planungspflicht mit der vorliegenden Revision der Zo-

nenvorschriften wahr. Ebenfalls in Art. 2 Abs. 1 RPG regelt der Gesetzgeber die Koordinationspflicht. Hierbei sind 

die raumwirksamen Aufgaben und Planungen zwischen Bund, Kantonen und Gemeinden aufeinander abzustimmen. 

 

2 Tschannen Pierre: Art. 1 Ziele. In: Aemisegger Heinz, Moor Pierre, Ruch Alexander, Tschannen Pierre (Hrsg.): Praxiskommentar 
RPG: Richt- und Sachplanung, Interessenabwÿgung. Zėrich/Basel/Genf 2019. S. 6 ff. 
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Bettingen grenzt im Sėden und Osten an Deutschland an. Auf der Planungsebene der vorliegenden Zonenrevision 

besteht kein Koordinationsbedarf zwischen der Gemeinde Bettingen und den angrenzenden deutschen Gemeinden 

(Inzlingen, Grenzach-Wyhlen). Zu bemerken ist, dass die in Art. 2 Abs. 1 RPG (Bund) normierte Koordinationspflicht 

nur innerhalb der Schweizer Staatsgrenzen Anwendung findet.  

Im Norden und Westen begrenzt die Gemeindegrenze zu Riehen das Bettinger Gemeindegebiet. Insbesondere im 

Bereich des besiedelten Grenzgebiets zwischen Bettingen und Riehen achtet die Gemeinde Bettingen im Rahmen 

der vorliegenden Planung darauf, dass der ortsbauliche und freirÿumliche ÷bergang harmonisch erfolgt. Die Zonen-

vorschriften werden mit Augenmerk darauf ausgearbeitet, dass die Grenze rÿumlich nicht ablesbar wird. 

3.2.3 Planungsgrundsÿtze gemÿss Art. 3 RPG 

Die in Art. 3 RPG (Bund) definierten Planungsgrundsÿtze richten sich als Anweisung zur Entscheidfindung an die 

Raumplanungsbehđrden. Wie im letzten Kapitel festgehalten, fÿllt darunter auch die Gemeinde. Kommen der Ge-

meinde im Rahmen ihrer planerischen Tÿtigkeit gesetzlich eingerÿumte Handlungs- oder Ermessensspielrÿume zu, 

hat sie sich bei der Anwendung dieser Spielrÿume stets an den Planungsgrundsÿtzen zu orientieren. Wie auch die 

Ziele der Raumplanung kđnnen aber auch die Planungsgrundsÿtze nicht unmittelbar angewandt werden und mėssen 

in Bezug auf die jeweilige Planung konkretisiert werden. Im Rahmen dieser Planung hat die Gemeinde darzulegen, 

dass sie bei der Wahl ihrer Mittel und Massnahmen die Planungsgrundsÿtze, wie ėberdies auch andere Aspekte, 

berėcksichtigt und in die Entscheidungsfindung miteinbezogen hat. Sollten sich bei solchen Entscheidungsfindungs-

prozessen Konflikte auftun, bspw. weil sich die aus den Zielen und Grundsÿtzen der Raumplanung abgeleiteten 

Interessen widersprechen, ist eine Interessenabwÿgung gem. Art. 3 RPV (Bund) vorzunehmen.3 

3.3  Information und Mitwirkung 

Gestėtzt auf Art. 4 RPG (Bund) sind die Gemeinden verpflichtet die Bevđlkerung ėber ihre Planungen zu informieren. 

Gleichzeitig haben die Gemeinden dafėr zu sorgen, dass die Bevđlkerung bei Planungen in geeigneter Weise mit-

wirken kann. Die Ausfėhrungen darėber, wie die Gemeinde Bettingen diese Pflicht wahrgenommen und umgesetzt 

hat, kđnnen dem Kapitel 8.2 entnommen werden. Die Rėckmeldungen der Bevđlkerung im Rahmen des Mitwirkungs-

verfahrens und die Stellungnahme der Gemeinde werden in einem separaten Mitwirkungsbericht behandelt.  

3.4  Mehrwertabgabe 

Nach Art. 5 RPG (Bund) sind die Gemeinden verpflichtet, eine Mehrwertabgabe bei den Grundeigentėmerschaften 

zu erheben, wenn durch die Planung erhebliche Vor- und Nachteile fėr die Nutzungsverhÿltnisse der Bauparzelle 

entstanden sind. Im Stadtkanton Basel findet sich die entsprechende gesetzliche Grundlage auf Kantonsebene (vgl. 

 

3 TSCHANNEN PIERRE: Art. 3 Planungsgrundsÿtze. In: Aemisegger Heinz, Moor Pierre, Ruch Alexander, Tschannen Pierre (Hrsg.): 

Praxiskommentar RPG: Richt- und Sachplanung, Interessenabwÿgung. Zėrich/Basel/Genf 2019. S. 114 ff. 
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Â 120 ff. BPG). Aufgrund der abschliessenden kantonalen Regelung besteht kein diesbezėglicher Regelungsbedarf 

seitens der Gemeinde. 

3.5  Planbestÿndigkeit 

Der Begriff der Planbestÿndigkeit4 lÿsst sich aus Art. 21 Abs. 2 RPG (Bund) ableiten und beschreibt das Vertrauen 

in das Bestehen der planerischen Festlegung. Die Berechtigung dieses Vertrauens nimmt ab je ÿlter die planerische 

Festlegung ist. Je jėnger die Planung also ist, desto hđhere Ansprėche bestehen in Bezug auf die Planbestÿndigkeit 

und den daraus resultierenden Vertrauensschutz. Als Grundregel gilt: Je neuer ein Plan, desto mehr darf mit seiner 

Bestÿndigkeit gerechnet werden, und je einschneidender sich die beabsichtigte ßnderung auswirkt, umso gewich-

tiger mėssen die Grėnde sein, die fėr eine Planÿnderung sprechen5. 

Wie bereits im Kapitel der Einleitung erklÿrt wurde, besteht der heute rechtskrÿftige Zonenplan und die Vorschriften 

der Bebauungsplÿne 188 und 189 seit dem Jahr 2008/2009. Der Zeithorizont von Nutzungsplanungen gemÿss Art. 

15 Abs. 1 RPG (Bund) von 15 Jahren ist demnach ėberschritten. In diesem Lichte ist die Frage der Planbestÿndigkeit 

im Zusammenhang mit der Rechtssicherheit obsolet, umso mehr, als die vorliegende Gesamtrevision der Nutzungs-

planung einen wichtigen Beitrag zur Rechtssicherheit in verschiedenen Bereichen aufgrund verÿnderter Bedingun-

gen (Kantonaler Richtplan und Gesetze) beitragen kann, sowie zur Umsetzung neuer, fėr die Nutzungsplanung re-

levanter Planungsgrundlagen (Kommunaler Richtplan, Studie "Schlėsselareale und Ortsteil St. Chrischona") beitrÿgt. 

3.6  Bauzonenbedarf 

Gestėtzt auf Art. 15 Abs. 1 RPG (Bund) ist die Dimensionierung der Bauzonen hinsichtlich des Bedarfes innert der 

nÿchsten 15 Jahre auszurichten. Ist dieser Zeitraum abgelaufen, ist die Dimensionierung der Bauzonen einer ÷ber-

prėfung zu unterziehen, da davon ausgegangen wird, dass sich die Verhÿltnisse in rechtlicher oder tatsÿchlicher 

Natur innert 15 Jahre verÿndern.  

Mit dem kommunalen Richtplan wurde der Bauzonenumfang bzw. die Ausdehnung des Siedlungsgebiets ėberprėft. 

Im Ergebnis davon erfolgte die Festlegung, dass die Siedlungsentwicklung innerhalb der bestehenden Bauzonen 

stattfinden soll. Auf eine Erweiterung der Bauzone und damit eine Ausweitung des Siedlungsgebiets wurde bewusst 

verzichtet. Im Raumplanungsbericht zum kommunalen Richtplan wird diesbezėglich festgehalten: "Die Massnahme 

zur Siedlungsbegrenzung ist ein Statement und eine wichtige politische Ansage gegen die Zersiedelung. Im Ge-

meindegebiet ist mit Ausnahme fėr allfÿllige Bedėrfnisse im đffentlichen Interesse keine Flÿchenerweiterung der 

Bauzonen geplant (Siedlungsbegrenzung auf bestehende Bauzone). Diese Absicht verfolgte bereits auch schon der 

Richtplan aus dem Jahr 2003. Mit der Umzonung der Parzelle 1208 von 2a in NđI kann auch der Bedarf fėr einen 

neuen Werkhof innerhalb der bestehenden Bauzonen abgedeckt werden. Gleichzeitig wird durch die teilweise Um-

zonung der Parzelle 0820 in die NđI der siedlungsinterne Sportplatz gesichert. 

 

4 Vgl. BGE 146 II 417 vom 12. Juli 2022, E. 3.2. 
5 Vgl. HßNNI PETER: Planungs-, Bau- und besonderes Umweltschutzrecht, 7. Auflage. Bern 2022. S. 118 ff. 
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Die grđsseren Baulandreserven beschrÿnken sich auf die sogenannten Schlėsselareale. Aufgrund der Lage inner-

halb des Siedlungsgebiets sowie der vorhandenen Erschliessung ist eine Entlassung von diesen Baulandreserven 

nicht sinnvoll. Im Raumplanungsbericht zur kommunalen Richtplanung wird diesbezėglich folgendes festgehalten; 

"Da alle Schlėsselareale der Gemeinde oder dem Kanton gehđren, sind das wohlerworbene Werte der đffentlichen 

Hand. Die Auszonung in eine Landwirtschaftszone wėrde diese Werte vernichten." 

Mit der Genehmigung des kommunalen Richtplans durch den Regierungsrat wurde die Ausdehnung des Siedlungs-

gebiets festgelegt.  

3.7  Mobilisierung Baulandreserven 

Nach Art. 47 Abs. 2 RPV (Bund) ist aufzuzeigen, welche Massnahmen zur Mobilisierung von Nutzungsreserven oder 

zur baulichen Nutzung von unbebauten Bauzonenflÿchen erforderlich sind. Bei der Mobilisierung von unbebauten 

Bauparzellen ist zwischen neuen unbebauten Bauzonen und bestehenden unbebauten Bauzonen zu differenzieren. 

Im Weiteren ist massgebend, welche Handlungsmđglichkeiten die kantonale Gesetzgebung zur Mobilisierung der 

Baulandreserven vorsieht. Das PBG sieht unter Â 145 im Rahmen der Landumlegung die Mđglichkeit einer Nut-

zungsverpflichtung vor. Dem Gemeinwesen steht damit verbunden nach Ablauf der Nutzungspflicht ein Kaufrecht 

zu. Nach Â 128 PBG dienen Landumlegungen der Bildung baureifer Grundstėcke. Die Landumlegung bildet somit 

ein wichtiges Instrument zur Mobilisierung von Baulandreserven aufgrund nicht baureifer Grundstėcke. Weitere 

Handlungsmđglichkeiten zur Mobilisierung von Baulandreserven, wie bspw. eine Mindestausnutzung, sieht die kan-

tonale Gesetzgebung jedoch nicht vor. 

Da mit der Revision keine Erweiterung der Bauzonenflÿchen mittels Neueinzonungen vorgenommen werden, ist 

dieser Fall nicht relevant. Die grđsseren Reserven bei den bestehenden unbebauten Bauzonen umfassen die Par-

zellen 0002, 0139 und 0153 (Teilflÿche). Diese Parzellen befinden sich alle im Eigentum der Einwohnergemeinde 

Bettingen oder der Einwohnergemeinde der Stadt Basel. Aufgrund der Parzellenstruktur und den Eigentumsverhÿlt-

nissen bedarf es daher keiner Massnahmen zur Baulandmobilisierung. Zudem wird mit der Zonenplanrevision der 

Umfang der Wohnbauzonen leicht reduziert. Dies ergibt sich durch die Zuweisung der Parzelle 1208 und des Sport-

platzes von der Zone 2a in die NđI. 

3.8  Konzepte und Sachplÿne des Bundes 

Der Sachplan ist das Planungsinstrument des Bundes, mit welchem dieser seine raumwirksamen Tÿtigkeiten aufei-

nander abstimmt und mit den Planungen des Kantons (Richtplanung) koordiniert.6 Im Sachplan Infrastruktur Luftfahrt 

findet sich ein fėr die Gemeinde Bettingen relevanter Eintrag. Der Sachplan Infrastruktur Luftfahrt definiert im Ob-

jektblatt Basel-Mulhouse im Zusammenhang mit dem EuroAirport Basel-Mulhouse ein Gebiet mit Hindernisbegren-

zung, welches sich im Norden unter anderem ėber einen Teil des Landschaftsgebiet von Bettingen bzw. der St. 

Chrischona erstreckt. Dieser Eintrag im Sachplan tangiert die vorliegende Revision der Zonenvorschriften nicht.  

 

6 Sachplÿne des Bundes: Verkehr, Militÿr, ÷bertragungsleitungen, geologische Tiefenlager, Fruchtfolgeflÿchen. 
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Innerhalb des Gemeindegebiets Bettingen befinden sich wertvolle Kulturlandflÿchen des Kantons. Gestėtzt auf 

Art. 102 BV und Art. 30 LVG sollen insbesondere die Fruchtfolgeflÿchen eine ausreichende Versorgungsbasis mit 

Nahrungsmitteln in schweren Mangellagen erhalten. Damit diese Flÿchen langfristig gesichert bleiben, wurden fėr 

die einzelnen Kantone und das Land Kontingente festgelegt, die nicht unterschritten werden dėrfen.7 Der Kanton 

Basel-Stadt hat ein Mindestkontingent von 240 ha an Fruchtfolgeflÿchen zugeteilt erhalten. Die entsprechenden 

Flÿchen auf Bettinger Boden wurden im Rahmen des Richtplans festgesetzt.  

Weitere Sachplanungen des Bundes tangieren das Gemeindegebiet von Bettingen nicht. 

3.9  Bundesinventare 

3.9.1 Bundesinventar der schėtzenswerten Ortsbilder der Schweiz 

 

 
Abbildung 8 

Auszug ISOS-Eintrag St. Chrischona, Plan  

(Quelle: api.isos.bak.admin.ch/ob/1444/doc/ISOS_1444 (besucht am 17.0925))  

 

 

7 Vgl. b1-sachplan-fruchtfolgeflachen-08052020.pdf; Kontingente Fruchtfolgeflÿchen (FFF) - Aktualisierung Mÿrz 2023.pdf. 
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Abbildung 9 

Auszug ISOS-Eintrag St. Chrischona, Text und Legende 

(Quelle: api.isos.bak.admin.ch/ob/1444/doc/ISOS_1444 (besucht am 17.0925))  
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Das Bundesinventar der schėtzenswerten Ortsbilder der Schweiz, kurz ISOS, erwÿhnt das Gebiet der St. 

Chrischona als historischer Wallfahrtsort in prÿchtiger Aussichtslage und einer Terrasse des Dinkelbergs. Es finden 

sich eine ins Spÿtmittelalter zurėckgehende Kirchenanlage und typologisch interessante Bauten der Pilgermission 

aus dem 19. und 20. Jahrhundert. Mit Ausnahme des Chrischonabodens (unverbauter Wiesenhang mit Obstbÿumen 

und Gÿrten) und dem Gebÿudekomplex des 1925 gegrėndeten Diakonissen-Mutterhauses, werden alle Eintrÿge mit 

dem Erhaltungsziel A bewertet. Damit ist gemeint, dass die bestehende Substanz integral erhalten werden soll und 

stđrende Eingriffe zu beseitigen sind. Das ISOS statuiert mit diesem Erhaltungsziel ein Abbruchverbot.8 

Die Gemeinde Bettingen berėcksichtigt im Rahmen ihrer nutzungsplanerischen Revisionstÿtigkeit die Hinweise des 

ISOS bei der Festlegung der Grundnutzungszonen und der Formulierung der entsprechenden Reglementsbestim-

mungen. Die Unterschutzstellung von Einzelbauten ist Sache des Kantons und erfolgt mit Aufnahme in das Denk-

malverzeichnis. Diesbezėglich wird auf Kap. 5.1 verwiesen. 

3.9.2 Weitere Bundesinventare 

Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmÿler (BLN)  

Im BLN findet sich kein Eintrag, der das Gemeindegebiet von Bettingen tangiert. 

Bundesinventar der Trockenwiesen und -weiden (TWW) 

Das TWW sieht einen einzigen Eintrag im Bereich des Schiesstandes von Bettingen vor. Das TWW Objekt 231 (Tal)   

zeichnet sich als trockene, artenreiche Fettwiese, nÿhrstoffreichen Halbtrockenrasen und den Fund besonderer Ge-

fÿsspflanzen aus. Die Gemeinde Bettingen berėcksichtigt dieses Objekt im Rahmen der Zonenrevision, indem dieses 

Objekt aufgrund der kantonalen Vorprėfung als Naturschutzzone festgelegt wird. 

Kulturgėterschutzinventar mit Objekten von nationaler und regionaler Bedeutung (KGS) 

Das KGS erwÿhnt insbesondere im Bereich der St. Chrischona archÿologische Funde und Stÿtten sowie die Baute 

der St. Chrischona-Kirche. Das KGS listet bedeutende Kulturgėter aus den Bereichen Denkmalpflege und Archÿo-

logie sowie Sammlungen in Museen, Archiven und Bibliotheken auf, fėr die es Schutzmassnahmen vor Gefahren bei 

bewaffneten Konflikten, Katastrophen und Notlagen zu planen gilt. Die Anforderung, die Inventarhinweise im Rahmen 

der Nutzungsplanung zu berėcksichtigen, besteht im Zusammenhang mit dem KGS nicht. 

Bundesinventar der historischen Verkehrswege (IVS) 

Im IVS findet sich kein Eintrag, der das Gemeindegebiet von Bettingen tangiert. 

3.10  Kantonale Rahmenbedingungen 

3.10.1 Bau- und Planungsgesetz (PBG) 

Neben dem eidgenđssischen Raumplanungsgesetz (RBG) definiert auch das Bau- und Planungsgesetz des Kantons 

Basel-Stadt (PBG) verschiedene Rahmenbedingungen fėr den Erlass einer Nutzungsplanung. Dies betrifft den Inhalt 

von Nutzungsplanungen (Â 95 PBG), die Zustÿndigkeit (Â 103 PBG), die Planungskoordination (Â 107 PBG) sowie 

 

8 Vgl. Erlÿuterungen zum ISOS (erlaeuterungen_zumisos.pdf) 
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das Planungsverfahren (Â 108 ff.). Die Gemeinde Bettingen erfėllt mit dieser Revision der Nutzungsplanung diese 

kantonalen Rahmenbedingungen. 

3.10.2 Kantonaler Richtplan 

Der kantonale Richtplan ist ein behđrdenverbindliches Planungsinstrument mit gesetzlicher Grundlage in Â94 BPG. 

Er legt die rÿumlichen Interessen und Entwicklungsziele des Kantons fest und bildet eine wichtige Grundlage fėr die 

kommunale Richt- sowie Nutzungsplanung von Kanton und Gemeinden.  

 

 

 
Abbildung 10 

Auszug Richtplan Basel-Stadt  

(Quelle: media.bs.ch (besucht am 17.0925))  

Der kantonale Richtplan begrenzt die Ausdehnung des Siedlungsgebietes und ist ein strategisches Planungsinstru-

ment, erlassen durch den baselstÿdtischen Regierungsrat. Im Folgenden werden die fėr Bettingen relevanten Richt-

planeintrÿge beschrieben: 
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Objektblatt S 1.1 ² Siedlungsgebiet 

Das durch den Richtplan definierte Siedlungsgebiet von Bettingen entspricht den geltenden Grenzen zwischen Sied-

lungs- und Landschaftsgebiet. Eine Erweiterung der Bauzonen ist im Rahmen der vorliegenden Zonenrevision dem-

nach ausgeschlossen.  

Objektblatt S 2.4 ² Ortszentren 

Der Richtplan legt fėr die Gemeinde Bettingen als Planungsgrundsatz fest, dass diese das Potenzial ihrer đffentlichen 

Rÿume und Einrichtung ausschđpfen und weiterentwickeln soll. Die Attraktivitÿt des Dorfkerns soll gesteigert und 

ein reges kulturelles Leben gefđrdert werden. 

Im Rahmen der Planungsarbeiten wurde entschieden, dass nutzungsplanerische Festlegungen, wie bspw. das Vor-

schreiben von Erdgeschossnutzungen, nicht das richtige Mittel darstellen, um eine nachhaltige und funktionierende 

Attraktivitÿt und Belebung des Dorfkerns zu entwickeln. Der Gemeinderat entscheidet sich dazu, diesen Bestrebun-

gen auf andere Weise nachzukommen. Mđgliche Optionen sind die Schaffung von Anreizen oder die Fđrderung von 

Angeboten. 

Objektblatt S 5.4 ² Hitze 

Der Richtplan setzt innerhalb des Gemeindegebiets von Bettingen einen Kaltluftfluss in Richtung Riehen fest. Diese 

Festsetzung nimmt Bezug auf die ausgearbeitete Klimaanalyse der Stadt Basel, wo aufgezeigt wird, dass von den 

bewaldeten Hėgeln von Bettingen aus in der Nacht kėhle Luft in Richtung des Siedlungsgebiets fliesst. 

Die gekennzeichnete Flÿche wird als Kulturland bzw. Wald beibehalten und entsprechend nicht verÿndert, was dazu 

fėhrt, dass der Kaltluftstrom auch in Zukunft in seiner nÿchtlichen Abkėhlungsfunktion nicht beeintrÿchtigt wird. 

Objektblatt NL 1.1 ² Landschaftsrÿume 

Das Siedlungsgebiet von Bettingen wird gemÿss Richtplaneintrag von Landschaftsrÿumen umgeben. Die Planungs-

grundsÿtze im entsprechenden Objektblatt halten unter anderem fest, dass die Gemeinden die Vorgaben fėr die 

Landschaftsschutzgebiete in ihren Zonenvorschriften umsetzen und dabei Folgendes beachten: 

Á Die Eigenart und Vielfalt als Lebens- und Landschaftsraum ist zu erhalten, zu fđrdern und aufzuwerten. 

Á Die natėrliche Dynamik der Fliessgewÿsser ist zu fđrdern. 

Á Die Landschaft ist als Mosaik verschiedener Lebensrÿume und Kulturelemente zu gestalten und zu pflegen. 

Á Typische Landschaftsbilder und naturnahe traditionelle Kulturflÿchen und Strukturen sind zu erhalten, zu fđr-

dern und wieder instand zu stellen. 

Á Extensive Erholungsnutzungen sind so weit zuzulassen, als sie dem Schutz naturnaher Lebensrÿume nicht 

widersprechen. 

Á Fėr standortgebundene Bauten, Anlagen, Infrastrukturen und Terrainverÿnderungen sind hohe Anforderun-

gen zu stellen. 

 

Im Richtplantext werden die Massnahmen L03 Riehen, Bettingen Mittelberg / Mittelfeld / Im Kaiser und L04 Riehen, 

Bettingen Ausserberg / Im Tal festgesetzt. Fėr beide Massnahmen steht folgender Text im Objektblatt: Æñkotopge-

fėge des hđheren Hėgellandes. Agrarlandschaft mit hoher Struktur- und Nutzungsvielfalt und Aspekten der 
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Obstwiesenlandschaft. Grossrÿumige Bereiche sind im kantonalen Inventar der schėtzenswerten Naturobjekte.Ö Bei 

der Massnahme L03 findet sich noch die Ergÿnzung: ÆAls stđrungsarmes Gebiet wird die Ruhekammer fėr Tiere und 

Wald am Mittelberg erhalten (WEP).Ö 

Die Gemeinde Bettingen definiert im Rahmen der vorliegenden Revisionsarbeiten eine grossflÿchige ėberlagernde 

Landschaftsschutzzone, die sich ėber das gesamte Kulturland innerhalb des Gemeindegebiets von Bettingen er-

streckt. Die Waldflÿchen sind ausgenommen. Die planerische Darstellung ergÿnzend wird in der neuen Zonenord-

nung eine Bestimmung zu dieser Schutzzone festgelegt, die die Grundzėge hinsichtlich des Schutzzwecks und -

umfang beschreibt. 

Objektblatt NL 1.3 ² Wald 

Die Waldentwicklungsplanung bildet ein behđrden- und rechtsverbindliches Instrument und dient als Grundlage fėr 

eine nachhaltige Waldbewirtschaftung. Die Waldentwicklungsplanung wird vom Amt fėr Wald beider Basel erarbeitet. 

Aktuell rechtskrÿftig und mit Gėltigkeit fėr die Gemeinde Bettingen ist der WEP Basel-Stadt 2021-2035. Ein Auftrag 

aus dem Richtplan fėr die Nutzungsplanung resultiert aus diesem Planeintrag nicht. 

Objektblatt NL 2.1 ² Naturwert 

Im Richtplan sind vier Bereiche als Naturwerte ausgeschieden. Dies sind die Objekte Nr. 32 ² Tal TWW 231, Nr. 40 

² Chrischonatal, Nr. 41 ² Riesimÿtteli und Nr. 42 ² Im Lenzen. Das erste mit dem Koordinationsstand Ausgangslage 

und die letzten drei mit dem Koordinationsstand Zwischenergebnis. Beim Objekt Nr. 32 handelt es sich um einen 

Trockenwiesen und -weidenstandort von nationaler Bedeutung. Das Objekt ist entsprechend im Bundesinventar 

(TWW) verzeichnet. Fėr die anderen drei Objekte (Nrn. 40 ² 42) wird die Aufnahme in das Bundesinventar der 

Trockenwiesen und -weiden geprėft. Bei allen drei Objekten handelt es sich um einen hochwertigen Halbtrockenra-

sen. 

Im Rahmen der kantonalen Vorprėfung wurde beantragt, dass die im kantonalen Richtplan aufgefėhrten Naturob-

jekte als Naturschutzzonen auszuscheiden. Die Festlegung bzw. Ausscheidung von Naturschutzzonen wurde dem-

entsprechend vorgenommen. 

Objektblatt NL 2.2 ² Biotopverbund 

Der Kanton Basel-Stadt hat sich zur Fachplanung der đkologischen Infrastruktur gegenėber dem Bund verpflichtet. 

Er nimmt diese Verpflichtung in Form des Biotopverbunds wahr, der aufzeigt, wo im Kanton die wichtigen Vernet-

zungsachsen liegen. Fėr die Gemeinde Bettingen bedeutet die đrtliche Festlegung in der Richtplankarte, dass sie 

im Bereich des Biotopverbunds: 

Á bei Strassen, Trassen und Flusslÿufen die Durchgÿngigkeit der đkologischen Korridore und Bewegungsach-

sen erhalten und verbessern, um die weitere Zerschneidung von naturnahen Lebensrÿumen und Wildtierkor-

ridoren so weit wie mđglich zu vermeiden; 

Á bei Planungen und Vorhaben frėhzeitig Massnahmen fėr die Durchgÿngigkeit prėfen; 

Á darauf hinwirken, đkologische Korridore und Bewegungsachsen auch mit finanziellen Beitrÿgen des Bundes 

zu fđrdern. 
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Objektblatt NL 2.3 ² Wildtierkorridor 

Bezėglich der Wildtierkorridore definiert das Objektblatt folgende Planungsgrundsÿtze: 

Á Die Wildtierkorridore sind in ihrer Funktion zu erhalten. Beeintrÿchtige oder unterbrochene Wildtierkorridore 

sind in ihrer Funktion zu verbessern.  

Á Kanton und Gemeinden berėcksichtigen bei ihren Tÿtigkeiten die Wildtierkorridore. Beeintrÿchtigungen durch 

Bauten und Anlagen sind zu vermeiden.  

Á Bei standortgebundenen Bauten und Anlagen von ėbergeordnetem kantonalem Interesse innerhalb eines 

Wildtierkorridors sind Ersatzmassnahmen vorzunehmen. 

 

Im Bereich des auf Bettinger Gemeindegebiet festgesetzten Wildtierkorridors werden keine Bauzonen ausgeschie-

den. Dies wird mit der vorliegenden Planung beibehalten. Zwischen den beiden Waldgebieten verlÿuft allerdings die 

Kantonsstrasse ÆChrischonarainÖ. Als einzige Verbindungsachse vom Dorf zur St. Chrischona hat die Strasse eine 

wichtige Bedeutung und eine standortgebundene Notwendigkeit. Die Strasse stellt eine bereits vorbestandene Be-

eintrÿchtigung des Wildtierkorridors dar, die im Rahmen der vorliegenden Planung nicht ungeschehen gemacht wer-

den kann. Eine signifikante Erhđhung des Verkehrs auf der Kantonsstrasse kann in Anbetracht der Neuzuweisung 

bzw. der Beibehaltung der Grundnutzungszonen jedoch ausgeschlossen werden.   

Objektblatt NL 3.1 ² Landwirtschaftsflÿche 

Der in Bezug auf diese Richtplanaussage wichtigste Planungsgrundsatz lautet: ÆDas Landwirtschaftsgebiet ist zo-

nenrechtlich zu sichern.Ö. Diesem Grundsatz kommt die Gemeinde Bettingen im Rahmen der vorliegenden Planung 

nach, indem sie nicht nur das Landschaftsgebiet zonenrechtlich festlegt, sondern es zusÿtzlich mit einer Land-

schaftsschutzzone ėberlagert. Die zugehđrige Bestimmung erwÿhnt explizit, dass die strukturellen Elemente des 

Kulturlands zu bewahren und zu fđrdern sind. 

Objektblatt NL 3.2 ² Fruchtfolgeflÿche 

Die gemÿss Richtplan innerhalb des Gemeindegebiets von Bettingen festgesetzten Fruchtfolgeflÿchen werden alle-

samt der Landwirtschaftszone zugewiesen. Damit wird der in Bezug auf die vorliegende Planung gewichtigste Pla-

nungsgrundsatz befolgt. Direkte Planungsanweisungen fėr die Nutzungsplanung der Gemeinde resultieren aus dem 

Objektblatt keine.  

Objektblatt M 2.2 ² Kantonsstrasse 

Die Kantonsstrasse ÆChrischonarainÖ verfėgt zwar ėber einen Eintrag in der Richtplankarte, das entsprechende 

Objektblatt definiert allerdings keine Planungsanweisungen oder -grundsÿtze, die diesbezėglich und auf Stufe der 

Nutzungsplanung zu beachten wÿren. 

3.10.3 Denkmalverzeichnis und Inventar der schėtzenswerten Bauten 

Wie der Kanton Basel-Stadt erwÿhnt, werden Bauten, die fėr das Basler Stadtbild kulturellen, geschichtlichen, kėnst-

lerischen oder stÿdtebaulichen Wert haben, in das Inventar der schėtzenswerten Bauten aufgenommen. Fėr die 

Gemeinde Bettingen betrifft dies insbesondere einige Gebÿude auf der Chrischona und im historischen Dorfkern. 

Die Aufnahme ins Inventar bedeutet, dass die Denkmalpflege als Fachinstanz eine Erhaltenswėrdigkeit festgestellt 
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hat. Bei Renovationen, Umbaumassnahmen oder Abbruchvorhaben, die Inventarobjekte betreffen, werden die ent-

sprechenden Baugesuche vom Bauinspektorat der Denkmalpflege zur Stellungnahme vorgelegt. Im Fall eines Ab-

bruch- oder Umbauvorhabens, das massive Verÿnderungen des Inventarobjekts vorsieht, wird die Schutzwėrdigkeit 

vertieft untersucht. Wird ein Objekt als schutzwėrdig befunden, verhandelt die Kantonale Denkmalpflege mit der 

Eigentėmerschaft ėber die Erhaltung oder beantragt beim Regierungsrat die Unterschutzstellung. Dies kann zu einer 

Eintragung ins Denkmalverzeichnis fėhren.9 

 

 
Abbildung 11 

Auszug Denkmalverzeichnis und Inventar der schėtzenswerten Bauten  

(Quelle: map.geo.bs.ch (besucht am 17.0925))  

Das Denkmalverzeichnis stellt eine rechtliche Grundlage des Kantons dar und findet sich entsprechend in der sys-

tematischen Gesetzessammlung des Kantons unter der Nummer 497.300. Fėr Bettingen enthÿlt das Denkmalver-

zeichnis einen separaten Anhang (Anhang 3). In diesem werden die vom Verzeichnis erfassten Bauten aufgefėhrt. 

Im Denkmalverzeichnis erwÿhnt ist die Kirche St. Chrischona und diverse Profanbauten im Dorf und auf der St. 

Chrischona. Fėr die im Denkmalverzeichnis aufgefėhrten Objekte gelten zusÿtzliche Bestimmungen, als bspw. fėr 

Bauten innerhalb der Dorfbildschutz- und der Dorfbildschonzone. Der Eintrag bewirkt in erster Linie, dass die Ob-

jekte so unterhalten werden mėssen, dass ihr Bestand dauernd gesichert bleibt. 

Im Rahmen der Revisionsarbeiten ėbernimmt die Gemeinde Bettingen die im Denkmalverzeichnis und im Inventar 

aufgefėhrten Objekte als orientierender Inhalt in den Zonenplan. 

 

9 Vgl. Inventar der schėtzenswerten Bauten | Kanton Basel-Stadt 
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3.10.4 Vorgaben zum Thema Natur, Landschaft, Klima und ñkologie 

Der Kanton Basel-Stadt nimmt in Sachen Fđrderung der biologischen Vielfalt seine Aufgabe ernst und hat verschie-

dene, diesbezėgliche Grundlagen erlassen. Besonders wichtig sind in diesem Zusammenhang das kantonale Natu-

rinventar und das Biotopverbundkonzept (im Folgenden kurz beschrieben). Beim Klimaschutz nimmt der Kanton mit 

seiner Klimaschutzstrategie ÆNetto-Null 2037Ö10 eine Vorreiterrolle unter den Kantonen ein, in der er erklÿrt, dass 

der Kanton bis 2037 klimaneutral sein soll. Im kantonalen Energiegesetz11 definiert der Kanton zudem Ziele, deren 

Einhaltung unter anderem die effiziente, umweltschonende und wirtschaftliche Verwendung der Energie fđrdern und 

die Abhÿngigkeit von importierter Energie mindern. In der zugehđrigen Verordnung werden zusÿtzlich Massnahmen 

festgelegt. Diese stellen bspw. Anforderungen an den Wÿrmeschutz, Energieverbrauch sowie den Anteil erneuerba-

rer Energie fėr heiz- und kėhlbare Neubauten sowie fėr Umbauten und Umnutzungen solcher Bauten oder die Ei-

genstromerzeugung. 

Die gesetzlichen und strategischen Grundlagen des Kantons gelten folgerichtig auch fėr die Gemeinde Bettingen.  

Kantonales Inventar der schutzwėrdigen Naturobjekte 2025 

Das kantonale Inventar der schutzwėrdigen Naturobjekte sieht innerhalb des Gemeindegebiets von Bettingen ein 

Naturobjekt mit nationaler Bedeutung vor. Es handelt sich um einen Wiesen- und Weidenstandort, der auch im Bun-

desinventar (TWW) verzeichnet ist. Bei den ėbrigen Inventareintrÿgen handelt es sich um Objekte mit lokaler oder 

regionaler Bedeutung. Von regionaler Bedeutung ist etwa das Waldgebiet Im Kaiser, an der Riese (Naturobjekt Nr. 

456), die Magerwiese Im Chrischonatal (Naturobjekt Nr. 264) oder der Wald am Wyhlengraben im Gebiet der 

Chrischona (Naturobjekt Nr. 451). Von lokaler Bedeutung sind gemÿss dem kantonalen Naturinventar bspw. die 

Hecke angrenzend an die Kantonsstrasse ÆChrischonarainÖ (Naturobjekt Nr. 537), der Weiher bei der Chrischonakli-

nik (Naturobjekt Nr. 10) oder der Wald in der Allmend (Naturobjekt Nr. 450) sėdlich des Dorfkerns. 

 

10 Vgl. 20250814-klimastrategie-langfassung.pdf 
11 SG 772.100 und 772.110 
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Abbildung 12 

Auszug Naturinventar BS 2025, S. 27  

(Quelle: media.bs.ch (besucht am 17.0925))  

Wie bereits unter dem Kapitel zum kantonalen Richtplan erwÿhnt, ėbernimmt die Gemeinde im Rahmen der ÷berar-

beitung des Zonenplans die kantonalen Inventarobjekte von nationaler und regionaler Bedeutung und scheidet fėr 

diese Objekte entsprechende Naturschutzzonen aus. 

Kantonales Inventar der geschėtzten Naturobjekte 

Das Kantonsinventar schėtzt keine Objekte innerhalb des Gemeindegebiets von Bettingen. Entsprechend kann das 

Kantonsinventar der geschėtzten Naturobjekte unbeachtet bleiben. 
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Biotopverbundkonzept 2016 

Das Biotopverbundkonzept wurde bereits in den kantonalen Richtplan aufgenommen. Es kann an dieser Stelle daher 

auf die entsprechenden Ausfėhrungen verwiesen werden (vgl. Kapitel 3.10.2, Objektblatt NL 2.2). 

  

 
Abbildung 13 

Auszug Biotopverbundkonzept 2016, S. 40  

(Quelle: media.bs.ch (besucht am 17.0925))  

3.11  Kommunaler Richtplan Bettingen 

Die Gemeinde Bettingen beschloss am 20. November 2023 im Sinne von Â 94 Abs. 2 BPG einen kommunalen 

Richtplan, der am 18. Juni 2024 vom Regierungsrat genehmigt wurde. Der kommunale Richtplan der Gemeinde 

Bettingen definiert zielgerichtete Leitsÿtze fėr die rÿumliche Weiterentwicklung des gesamten Gemeindegebiet. Im 

Folgenden werden die Leitsÿtze kurz beschrieben. Fėr die detaillierten Aussagen wird auf den Richtplan verwiesen. 

Inwiefern die vorliegende Zonenrevision auf die im kommunalen Richtplan definierten Massnahmen Rėcksicht nimmt, 

wird spÿter unter dem Kapitel ÆBerėcksichtigung der ėbergeordneten PlanungsvorgabenÖ dargelegt. 
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Abbildung 14 

Auszug kommunaler Richtplan Bettingen  

(Quelle: Kommunaler Richtplan Bettingen)  

 

Bettingen als Dorf in Stadtnÿhe entwickeln 

Um das Ziel £Dorf in Stadtnÿhe entwickeln¯ zu erreichen, setzt Bettingen auf den Erhalt seines dđrflichen Charakters 

und seiner hohen Wohn- und Lebensqualitÿt. Historische und ortsbildprÿgende Strukturen sollen geschėtzt und 

durch Massnahmen wie Schutz- und Schonzonen, differenzierte Wohnzonen und eine gute Durchgrėnung gesichert 

werden. In den Wohngebieten und dem Dorfzentrum soll eine behutsame Nachverdichtung geprėft werden, wÿhrend 

die Gebiete um St. Chrischona mit einer massvollen Verdichtung im Charakter erhalten, bleiben sollen. Die Ge-

meinde fđrdert eine frėhzeitige und stufengerechte Partizipation der Bevđlkerung bei bedeutenden Planungsprozes-

sen sowie gemeindeeigenen Projekten. Zum Schutz des natėrlichen und gebauten Lebensraums wird die Ausdeh-

nung bestehender Schutz- und Schonzonen regelmÿssig in Koordination mit dem Kanton ėberprėft.  

In den Gebieten eine behutsame Weiterentwicklung ermđglichen 

Es sollen keine neuen Bauzonen entstehen, sondern es soll eine ausgewogene Verdichtung im Verhÿltnis zu den 

Naturrÿumen innerhalb der jetzigen Bauzonen stattfinden. Dies in den Gebieten, in welchen sich hđhere Baudichten 

in das bestehende Quartier eingliedern kđnnen. Dabei sollen verschiedene Arten des Wohnens mđglich werden. Im 
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Bereich von St. Chrischona sind die Bedėrfnisse an den Ort und den Landschaftsschutz abzuwÿgen. Die Gemeinde 

Bettingen verzichtet auf reine Industrie- und Gewerbezonen, aber nicht stđrende und quartiervertrÿgliche Arbeits-

nutzungen sind in der gesamten Bauzone mđglich. Dabei werden vor allem Erdgeschossnutzungen gefđrdert. 

Ein Attraktives Dorfzentrum beleben 

Der Bettinger Dorfkern soll mit hoher Prioritÿt aufgewertet werden, da er derzeit stark vom Verkehr geprÿgt ist, aber 

grosses Potenzial fėr Begegnung und Aufenthaltsqualitÿt bietet. 

Schlėsselareal von Gemeinden und Kanton gezielt entwickeln 

Zurzeit landwirtschaftliche genutzte Schlėsselareale bieten der Gemeinde und dem Kanton die Mđglichkeit, deren 

Nutzung fėr die Zukunft zu steuern. Sie sollen durch vorausschauende Planung den Bedėrfnissen von Gesellschaft, 

Umwelt und Wirtschaft, der Gemeinde Bettingen nachkommen. 

 

 
Abbildung 15 

Schlėsselareale gemÿss kommunalem Richtplan  

(Quelle: Kommunaler Richtplan Bettingen)  

 

Sich fėr ein gutes Versorgungsangebot einsetzen 

Bettingen verfėgt dank der guten Vernetzung von Landwirtschaft, Gastronomie, Handel und Dienstleistungen ėber 

ein Grundangebot, das erhalten und wenn mđglich erweitert werden soll. Dazu zÿhlen der gemeindeeigene Werkhof, 

dessen Weiterfėhrung beschlossen wurde, sowie der Sportplatz als zentrales Freizeitangebot. Ergÿnzt wird dies 

durch ein vielfÿltiges Angebot an Spiel-, Sport- und Erholungsmđglichkeiten im Dorf. 
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Mobil bleiben 

Die gute Erreichbarkeit der Gemeinde mit dem Auto soll beibehalten werden. Dazu sollen die Strassen quartierver-

trÿglich gestaltet werden, wobei auf einen Ausbau verzichtet werden kann. Zusÿtzlich soll die Gemeinde zukunfts-

orientierte Verkehrsformen prėfen und anbieten sowie den đffentlichen Verkehr, das Fuss- und Radnetz weiter fđr-

dern. 

Den grėnen Charakter in der Siedlung und der Landschaft weiterentwickeln 

Der Erhalt der Grėnflÿchen und der wichtigen Biodiversitÿt in den Siedlungsrÿumen soll gewÿhrleistet sein. Die 

Gemeinde strebt eine Aufwertung der vorhandenen Grėn- und Freirÿume an. Sie dienen der Siedlungsđkologie und 

bieten Schutz und Lebensraum fėr Flora und Fauna. Die landschaftlichen Qualitÿten von Bettingen sollen gepflegt 

und erhalten bleiben. Dies gilt auch fėr die Vernetzungskorridore. Die đkologische Durchlÿssigkeit des Siedlungs-

gebietes soll verbessert und die Anbindung an die umgebende Landschaft gestÿrkt werden. 

Klima angepasst planen 

Bettingen soll das Label ÆEnergiestadtÖ beibehalten, sofern die Verschÿrfung der kantonalen Gesetzgebung die 

Ziel- und Zweckgedanken der ÆEnergiestadtÖ nicht bereits mitumfasst und das Label entsprechend obsolet wird. 

Um die entsprechenden Klimaziele zu erreichen, soll auf eine nachhaltige und ressourcenschonende Bauweise ge-

setzt werden, welche auf Begrėnung und Beschattung achtet und der ÷berhitzung gegensteuert. Des Weiteren 

sollen Lichtemissionen so gering wie mđglich gehalten werden, um Wohlbefinden von Menschen und Tieren zu fđr-

dern und Energie zu sparen. 

Die erwėnschte Entwicklung rechtlich sichern 

Der Richtplan wird durch eigentėmerInnenverbindliche Planungen wie Zonenplan und Bestimmungen umgesetzt, 

welche von der Bevđlkerung beschlossen werden mėssen. Die Gemeinde ėberprėft regelmÿssig die Entwicklungs-

ziele und Massnahmen, informiert die Bevđlkerung ėber den Stand der Umsetzung und passt den Richtplan bei 

Bedarf an verÿnderte Verhÿltnisse an. 

3.12  Schlėsselareale und Ortsteil St. Chrischona Bettingen ² Strategiebericht 

Wie der Strategiebericht erklÿrt, verpflichtet der kommunale Richtplan Bettingen die Gemeinde, die zentral gelege-

nen, unbebauten Schlėsselareale Brohegasse, Mattenwegli, Basler-Areal und Sportplatz/Gemeindeverwaltung ge-

zielt und koordiniert zu entwickeln. Zudem soll fėr den hđher gelegenen Ortsteil St. Chrischona eine massvolle und 

ortsvertrÿgliche Gesamtstrategie erarbeitet werden. Die Gemeinde Bettingen hat zur Umsetzung dieses Auftrags 

den erwÿhnten Strategiebericht ausgearbeitet, der als Grundlage fėr die nutzungsplanerische Umsetzung dienen 

soll.  

Die Unterscheidung zwischen den sog. Schlėsselarealen und dem Ortsteil St. Chrischona prÿgt den Strategiebe-

richt. So definiert dieser fėr die Schlėsselareale gesamthaft, dass solange der Landwirtschaftsbetrieb im Dorf als 

Haupterwerbsbetrieb gefėhrt wird, die dafėr notwendigen Flÿchen (der Schlėsselareale) der Landwirtschaft zur Ver-

fėgung stehen. Nicht benđtigte Flÿchen werden prioritÿr fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse genutzt. Im Weite-

ren kđnnen gemeinnėtzige Wohn- oder Gewerbenutzungen realisiert werden. 
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Abbildung 16 

Auszug Bericht Schlėsselareale und Ortsteil St. Chrischona 

(Quelle: Schlėsselareale und Ortsteil St. Chrischona Bettingen, GRB 2025/122)  

 

Fėr den Ortsteil St. Chrischona hÿlt der Bericht fest, dass dieser Ortsteil als attraktives Naherholungsgebiet und fėr 

den sanften Tourismus erhalten bleibt. Die Entwicklungspotenziale werden innerhalb der bestehenden Siedlung mit 

qualitÿtsvollen und aufwertenden Massnahmen genutzt. Die Fernwirkung und der Charakter des Ortsbildes bleiben 

bewahrt.  

Der Strategiebericht schlÿgt fėr jedes Areal eine planerische Umsetzung im Rahmen der Zonenrevision vor. Inwiefern 

die Gemeinde diesen Vorschlÿgen gefolgt ist und welche planerischen ÷berlegungen sich die Gemeinde diesbezėg-

lich gemacht hat, findet man unter ÆBerėcksichtigung der ėbergeordneten PlanungsvorgabenÖ (vgl. Kap. 5). 
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4 Erlÿuterung der wichtigsten Revisionsinhalte 

4.1  Allgemeines zum Zonenreglement Siedlung 

Bis anhin verfėgte die Gemeinde Bettingen ėber keine eigene Zonenordnung. Zwar bestehen mit den aktuell rechts-

krÿftigen Bebauungsplÿnen 188 und 189 kommunale Spezialregelungen fėr grosse Teile des Gemeindegebiets von 

Bettingen, aber seit deren Inkrafttreten im Jahr 2008/2009 hat sich zwischenzeitlich der Bedarf nach Vereinheitli-

chung in einer kommunalen Zonenordnung mit Geltungsbereich fėr das gesamte Gemeindegebiet abgezeichnet.  

Die Zonenordnung wird unterteilt in zwei Teile. Im ersten, umfangreicheren Teil finden sich die zonenrechtliche Best-

immungen zu den Zonen, sowohl zu Grundnutzungs- als auch ėberlagernden Zonen. Im zweiten Teil finden sich 

baurechtliche Bestimmungen. Im letzten Paragraphen erklÿrt die Zonenordnung die Bebauungsplÿne 188 und 189 

fėr aufgehoben. Im einleitenden Passus zum Erlass wird klargestellt, dass es sich bei der Zonenordnung um eine 

kommunalgesetzliche Grundlage der Einwohnergemeinde Bettingen handelt. 

4.2  Allgemeines zum Zonenplan 

4.2.1 Planungsgrundlage 

Als Planungsgrundlage fėr den neuen Zonenplan wurden die digitalen Daten der amtlichen Vermessung verwendet. 

Die Datengrundlage der Grundbuchdaten fėr den Zonenplan basiert aktuell auf den Datenstand vom Oktober 2025. 

Vor Genehmigungseingabe wird eine Aktualisierung der Grundbuchdaten vorgenommen.   

4.2.2 Plandarstellung und Massstab 

Der Massstab des Zonenplans wurde von 1:2®500 auf 1:3®000 geÿndert und der gesamtheitliche Plan mit Legende 

wurde angepasst und hat eine ßnderung der Darstellung erfahren. Der Lÿrmempfindlichkeitsstufenplan wurde im 

Massstab 1:10'000 dargestellt. 

4.2.3 Handlungsspielraum der Gemeinde 

In Â 95 Abs. 3 PBG wird festgelegt, dass die Landgemeinden weitere Nutzungszonen festlegen und die dazu gehđ-

renden Vorschriften erlassen kđnnen. Die Gemeinde Bettingen beansprucht diesen Handlungsspielraum, um eine 

zweckmÿssige Zonenplanung vorzunehmen (vgl. Kap. 4.3 und 4.4.2). 

4.2.4 Planinhalte 

Der neue Zonenplan der Gemeinde Bettingen enthÿlt Festlegungen zu den Grundnutzungszonen und zu den ėber-

lagernden Festlegungen. Auf eine Aufteilung der Planinhalte in zwei Teilplÿne (Siedlung und Landschaft oder Dorf 

und St. Chrischona) wurde verzichtet, damit die verschiedenen Festlegungen immer gleichzeitig ersichtlich sind. Die 

Planinhalte des Zonenplans sind grundsÿtzlich in verbindliche und in orientierende Inhalte unterteilt. Die verbindli-

chen Inhalte sind Gegenstand der Beschlussfassung, des Auflageverfahrens und des Genehmigungsentscheides 
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durch den Regierungsrat. Sie bilden die grundeigentėmerverbindlichen Planungsfestlegungen. In Ergÿnzung zu den 

verbindlichen Planinhalten sind als informative Hinweise weitere planungsrechtlich relevante Inhalte orientierend 

dargestellt.  

4.2.5 Perimeter Siedlungsgebiet 

Im Rahmen der vorliegenden Revision wurden keine Anpassungen an der Abgrenzung des Baugebiets bzw. des 

Siedlungsgebiets gegenėber dem Landschaftsgebiet vorgenommen. Somit finden keine Einzonungen und Auszo-

nungen im Rahmen dieser Revision statt. 

4.2.6 Orientierende Planinhalte 

Die orientierenden Planinhalte wurden auf die wichtigsten Inhalte beschrÿnkt, welche u.a. zum Nachvollzug der 

verbindlichen Inhalte erforderlich sind. 

4.3  ßnderung in der Zonensystematik 

In der nachfolgenden Tabelle werden die verbindlichen Festlegungen bzw. die neue Zonensystematik der bisherigen 

Systematik gegenėbergestellt. 

Zonenplan bisher  Zonenplan neu 

Wohnzone 2a  Wohnzone 2B 

 Wohnzone 2C 

Grėnanlagen  Grėnzone 

 Grėnanlagezone 

 Zone fėr Pflanzengÿrten 

Zone fėr Nutzung im đffentlichen Interesse  Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse 

 bisher nicht vorhanden  Spezialzone Rėttenen 

 bisher nicht vorhanden  Landschaftsschutzzone (ėberlagernde Festlegung) 

 bisher nicht vorhanden  Naturschutzzone (ėberlagernde Festlegung) 

 bisher nicht vorhanden  Zone mit Planungspflicht 

1) Areal St. Chrischona Nord, 2) Areal St. Chrischona Sėd 

3) Areal Rėttenen, 4) Areal Brohegasse, 5) Areal Mattenwegli 

4.4  Erlÿuterung der Grundnutzungszonen 

4.4.1 Allgemeines 

In der vorliegenden Revision des Zonenplans wurden verschiedene Anpassungen in der Grundnutzungszuweisung 

vorgenommen. Einzonungen oder Auszonungen wurden keine vorgenommen. Damit wurde der Baugebietsperimeter 
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nicht verÿndert. In den nachfolgenden Kapiteln wird auf die wesentlichsten ßnderungen der Grundnutzungszonen 

und der ėberlagernden Festlegungen eingegangen. 

4.4.2 Zone 2a wird neu Zone 2B / 2C 

Die bisherige Zone 2a wird neu in die Zonen 2B und 2C unterteilt. Dabei bleiben, sowohl fėr die Zone 2B wie auch 

die Zone 2C, die geltenden Vorschriften zur Zone 2a, Â 5 ² 33 BPG, anwendbar. Die Gemeinde Bettingen sieht, die 

Bestimmungen der Zone 2a ergÿnzend, Bestimmungen fėr die Zonen 2B und 2C vor. Fėr beide neuen Zonen gilt 

ergÿnzend zu den kantonalen Regelungen Folgendes: 

Á Es sind nicht stđrenden Betriebe zulÿssig. Der minimale Wohnanteil betrÿgt 70 % der realisierten Bruttoge-

schossflÿche. 

Á Fėr jede Wohnung ist ein Autoabstellplatz vorzusehen. ÷berdeckte Abstellplÿtze werden bis zu einer Grund-

flÿche von 20 m2 nicht an die Bruttogeschossflÿche angerechnet.  

Á Die maximale Hđhe von Stėtzmauern, Auffėllungen und Abgrabungen darf, gemessen ab dem massgeblichen 

Terrain, maximal 1,5 m betragen, sofern eine gute Einpassung in die Umgebung gewÿhrleistet ist.  

Á Zur Wahrung der Aussicht dėrfen Einfriedungen entlang der westlichen Seite der Brohegasse, der nordwest-

lichen Seite des Linsbergweges und der nordđstlichen Seite des Bannweglis die Hđhe von 1,2 m ab Stras-

senniveau nicht ėberschreiten.  

Á Die Summe der Frontflÿchen bei Dachaufbauten darf auf keiner Gebÿudeseite grđsser sein als ein Rechteck 

von 100 cm Hđhe und der Lÿnge der Fassade. 

Nur fėr die Zone 2B, nicht aber fėr die Zone 2C, gilt ėberdies weiter: 

Á Es dėrfen nur Ein- und Zweifamilienhÿuser erstellt werden. 

Á Das zulÿssige Mass der baulichen Nutzung eines Grundstėcks wird ausschliesslich durch die Ausnėtzungs-

ziffer bestimmt. 

Gegenėber dem aktuell rechtskrÿftigen Zonenplan findet demnach eine Differenzierung der Wohnzonen statt, womit 

die Gemeinde der ersten Massnahme im kommunalen Richtplan (M 1.1) nachkommt. Zudem nimmt die Gemeinde 

durch die ergÿnzenden Formulierungen zur Zone 2B eine gewollte Verschÿrfung gegenėber der bau- und planungs-

rechtlichen Situation vor der Zonenrevision vor. Innerhalb der neuen Zone 2B sind ausschliesslich Ein- und Zweifa-

milienhÿuser zulÿssig. Die Festlegung dieser Wohntypologie sichert die Identitÿt und das Erscheinungsbild der je-

weiligen Quartiere. Bauten, die durch diese Festlegung nachtrÿglich rechtswidrig werden, dėrfen im Rahmen der 

Bestandesgarantie erhalten werden. Im Fall eines Abbruchs derartiger Bauten, gelten die Vorgaben der Zonenord-

nung und daher die festgelegte Wohntypologie. Ebenfalls nur fėr die Zone 2B gilt, dass das Mass der baulichen 

Nutzung ausschliesslich durch die Ausnėtzungsziffer bestimmt wird. Der Beizug eines Vergleichsprojekts als Be-

rechnungsgrundlage fėr das bauliche Nutzungsmass ist kėnftig nicht mehr mđglich. 

Die ergÿnzenden Bestimmungen, die sowohl fėr die Zone 2B wie auch die Zone 2C gelten, waren bereits kommunal 

gesetzliche Grundlage gemÿss den Bebauungsplÿnen. Als einzige Ausnahme hiervon gilt die neue Bestimmung 

gem. Â 1 Abs. 1 lit. f der Zonenordnung, die festlegt, dass die Summe der Frontflÿchen bei Dachaufbauten auf keiner 

Gebÿudeseite grđsser sein darf als ein Rechteck von 100 cm Hđhe und der Lÿnge der Fassade. Durch diese 
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Bestimmung wird eine grosszėgigere und attraktivere Nutzung der Dachgeschosse ermđglicht, ohne dabei auf do-

minante Dachformen zurėckgreifen zu mėssen. Die Bestimmung soll die Attraktivitÿt des Dachausbaus steigern, 

was nach Auffassung der Gemeinde eine sinnvolle Art der baulichen Verdichtung darstellt, ohne dabei die Beein-

trÿchtigung des Ortsbilds zu riskieren. 

Die Parzellen 0135, 0143, 0150, 0153, 0151, 0328 und 0412 sowie das Areal St. Chrischona Sėd werden der Zone 

2C zugeteilt, wÿhrend die ėbrigen Parzellen der einstigen Zone 2a weitestgehend der Zone 2B zugeordnet werden.  

4.4.3 Stadt- und Dorfbild-Schutzzone und -schonzone 

Die Stadt- und Dorfbild-Schutzzone orientiert sich gÿnzlich an Â 37 BPG. Die Gemeinde erachtet die kantonale 

Gesetzesdefinition fėr gut, weshalb keine Ergÿnzungen zu dieser Zone vorgenommen werden. Der Vollstÿndigkeit 

halber wird sie in der Zonenordnung aber dennoch aufgefėhrt. Die im Zonenplan 2008/2009 der Zone fėr Nutzung 

im đffentlichen Interesse zugewiesene Parzelle 0074 (Bereich Schulhaus) wurde zwischenzeitlich abparzelliert. Die 

neue Parzellierung ist im revidierten Zonenplan ersichtlich. Der sėdliche Teil der ehemaligen bzw. die heutige Parzelle 

0074 wird der Stadt- und Dorfbild-schutzzone zugewiesen. Diese Zuweisung rechtfertigt sich aufgrund der durch 

das Denkmalverzeichnis geschėtzten Bauten auf der Parzelle. Die neue Parzelle 1248, ehemals Parzelle 0074, ver-

bleibt in der Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse. 

Die Stadt- und Dorfbild-Schonzone und deren Grundlage in Â 38 BPG werden mit kommunalen Bestimmungen in 

der Zonenordnung ergÿnzt. Bestimmungen zur Einpassung und zur Aussenraumgestaltung, ein einforderbarer Kri-

terienkatalog sowie die Mitsprache der Dorfbildkommission, sollen dazu beitragen, dass Projekte innerhalb der 

Schonzone die Identitÿt und Geschichte des Bettinger Dorfkerns, bei gleichzeitiger Mđglichkeit zur Weiterentwick-

lung und Modernisierung, bewahren. 

Die Parzelle 1225 wird aus der Stadt- und Dorfbild-Schonzone entlassen. Parzelle 1225 ist in einer Art und Weise 

bebaut, die nicht in die angestrebte Schonzonentypologie passt. Es handelt sich um ein Bebauungskonzept aus 

kubischen Doppel- und Mehrfamilienhÿusern mit Flachdach.  

Bezėglich der Bebauung des Areals der Parzelle 0002, welches in der Schonzone verbleiben soll, schreibt die Ge-

meinde in der Zonenordnung die Pflicht zur Durchfėhrung eines qualitÿtssichernden Verfahrens vor (vgl. Kap. 4.5.3).  

Neu der Stadt- und Dorfbild-Schonzone zugewiesen wird der đstliche Arealteil von St. Chrischona Nord, der gem. 

dem Zonenplan 2008/2009 der Zone 2a zugewiesen war. Der historische Kontext der St. Chrischona verlangt nach 

Auffassung der Gemeinde eine stÿrkere diesbezėgliche Bezugnahme dieses Areals, weshalb die Festlegung der 

Schonzone passend und gerechtfertigt ist. ÷berdies entspricht diese Zuweisung dem Vorschlag des Strategiebe-

richts zu den Schlėsselarealen (vgl. Kap. 5). 



  

    

Gemeinde Bettingen Planungsbericht Seite 35/65 

Revision Zonenplanung Stand: ñffentliche Mitwirkung www.stierli-ruggli.ch 

 

 

 
Abbildung 17 

Zonenzuweisung fėr St. Chrischona Nord  

(Quelle: Zonenplan)  

4.4.4 Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse 

Fėr die in der Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse liegenden Flÿchen wurden gebietsspezifische Bezeich-

nungen im Zonenplan wie auch in der Zonenordnung ergÿnzt. In Bezug auf die Zonenordnung fėhrt dies dazu, dass 

gleichzeitig auch der Nutzungszweck der jeweiligen Grundstėcke festgelegt wird. Zur besseren Lesbarkeit werden 

die Flÿchen im Zonenplan mit Grossbuchstaben bezeichnet.  

Die Gemeinde hat im Rahmen der Entwurfserarbeitung der vorliegenden Revisionsplanung den Standortentscheid 

fėr den Werkhof gefÿllt. Der Werkhof wird kėnftig auf Parzelle 1208 platziert. Entsprechend wurde diese Parzelle neu 

der Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse zugewiesen. Im Zusammenhang mit dem getroffenen Werkhof-

Standortentscheid, wurde auch klar, dass der Sportplatz neben dem Gemeindegebÿude dauerhaft als solcher be-

stehen bleiben soll. Daher wird auch die Flÿche (westlicher Teil der Parzelle 0820) des Sportplatzes der Zone fėr 

Nutzungen im đffentlichen Interesse zugewiesen, womit eine dauerhafte Sicherung dieser Flÿche bzw. Nutzung er-

folgt. Die diesbezėglichen Massnahmen des kommunalen Richtplans (M 13.2, M 13.3 und M 14.2) sind demnach 

umgesetzt. Der Schiesstand sowie der Scheibenstand (300 m) werden als bestehende Anlagen ebenfalls neu der 

NđI zugewiesen. 



  

    

Gemeinde Bettingen Planungsbericht Seite 36/65 

Revision Zonenplanung Stand: ñffentliche Mitwirkung www.stierli-ruggli.ch 

 

 

 
Abbildung 18 

Neue Standorte fėr Nutzungen im đffentl. Interesse (Ziff. D u. E) 

(Quelle: Zonenplan)  

Wie bereits unter Kapitel 4.4.3 zur Stadt- und Dorfbild-Schutzzone erwÿhnt, wird der sėdliche Teil der ehemaligen 

Parzelle 0074 bzw. die abparzellierte Restflÿche der Parzelle 0074 der Stadt- und Dorfbild-Schutzzone zugewiesen 

und entfÿllt demnach aus der Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse. 

Das Areal der Chrischonaklinik (Teil von Parzelle 0450) wird aus der Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse 

entlassen und der neu geschaffenen Spezialzone Rėttenen zugewiesen (vgl. Kap. 4.4.5). 

Die ėbrigen Flÿchen der Zone fėr Nutzungen im đffentlichen Interesse, waren bereits im Zonenplan 2008/2009 dieser 

Zone zugewiesen und werden beibehalten. 

4.4.5 Spezialzone Rėttenen 

Mit der Einfėhrung der Spezialzone Rėttenen soll die Weiterentwicklungsmđglichkeit des Areals der ehemaligen Re-

habilitationsklinik Chrischona sichergestellt werden. Innerhalb dieser Zone ist ein in der Zonenordnung abschlies-

send definierter Katalog an Nutzungen zulÿssig. Neben einer weiteren Klinik fėr Rehabilitationszwecke kđnnen auch 

Betreuungs- und Pflegeeinrichtungen entstehen. Ebenso besteht die Mđglichkeit das ehemalige Klinikareal fėr Bil-

dungszwecke zu nutzen. Darėber hinaus sind Wohnformen und -nutzungen mđglich, sofern sie in Zusammenhang 

mit den zulÿssigen Nutzungen gemÿss der Zonenordnung stehen. Die Realisierung einer klassischen Wohnnutzung 

ohne Zweckgebundenheit an eine der zulÿssigen Nutzungsoptionen ist nicht mđglich.  

Mit der Bestimmung zur Spezialzone Rėttenen wird zudem definiert, welche baulichen Massnahmen die Pflicht zur 

Durchfėhrung eines qualitÿtssichernden Verfahrens auslđsen. Dies sind insbesondere Sanierungen unter Einbezug 
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der Fassaden, bauliche Erweiterungen und Neubauten. Nicht von dieser Pflicht erfasst werden bauliche Massnah-

men, die in Bezug auf die Gesamtwirkung von untergeordneter Bedeutung sind. Zudem wird festgelegt, dass die 

bestehe sėdseitige Gartenanlage in ihrem Umfang zu erhalten und zu pflegen ist. 

 

 
Abbildung 19 

Spezialzone Rėttenen  

(Quelle: Zonenplan)  

 

4.4.6 Grėnzonen und Grėnanlagezonen 

Die Zone Grėnanlagen gemÿss dem bisherigen Zonenplan wird neu unterteilt in die Zonen Grėnzone, Grėnanlage-

zone und Zone fėr Pflanzengÿrten (vgl. Kap. 4.4.7). 

In Grėnzonen sind bauliche Anlagen grundsÿtzlich nur ausnahmsweise und in untergeordneter Form erlaubt, wenn 

sie der Erschliessung oder Ausstattung dienen oder standortgebunden sind. Die Gestaltung soll sich dabei an den 

đrtlichen Gegebenheiten orientieren, um einen Beitrag zur Fđrderung der heimischen Natur und der đkologischen 

Vernetzung, zur Regulierung des Wasserhaushalts und zur Verbesserung des Stadtklimas leisten zu kđnnen. Entlang 

der westlichen Buchgasse dėrfen Einfriedungen maximal 1,2m hoch sein, auch Bauten und Bepflanzungen mėssen 

so gestaltet sein, dass sie die Aussicht nicht einschrÿnken. 

In Grėnanlagenzonen sind jene Bauten und Anlagen erlaubt, die fėr deren Erschliessung und Ausstattung ėblich und 

notwendig sind. Zusÿtzlich kđnnen unterirdische Bauten und Anlagen zugelassen werden, sofern sie im đffentlichen 

Interesse liegen und die Nutzung an der Oberflÿche nicht beeintrÿchtigen. Auch Erschliessungen von Nachbar-

grundstėcken ėber Allmendflÿchen sind mđglich, wenn sie sich gut in das Erscheinungsbild der Grėnanlage 
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einfėgen. Generell dėrfen in dieser Zone keine Bauten, Anlagen oder Terrainverÿnderungen vorgenommen werden, 

die das Landschaftsbild stđren. 

4.4.7 Zone fėr Pflanzgÿrten 

Die Zone fėr Pflanzgÿrten ersetzt die vorherige Grėnanlage in unmittelbarer Nÿhe der Schule. Diese Zone erfasst 

den gewachsenen und gelebten Zustand auf diesen Flÿchen, als Privatgÿrten, naturnahe Naherholungsorte und 

Grėnrÿume. Erlaubt sind nur jene Bauten und Anlagen, die fėr den Betrieb notwendig sind, wie etwa Pflanzgÿrten, 

Obstgÿrten, Wiesen, Gartenhÿuschen, Gerÿtekisten und kleine Gewÿchshÿuser. Andere oder zweckfremde Nutzun-

gen sind nicht gestattet. Zudem ist es verboten, die Bauten als Wohn-, Schlaf- oder Wochenendhÿuschen zu nutzen. 

Die Bewirtschaftung der Gÿrten soll mđglichst naturnah erfolgen, das heisst, auf Hilfsstoffe wie Mineraldėnger und 

Pflanzenschutzmittel soll mđglichst verzichtet werden. Auch das Ausbringen von Asche, selbst wenn sie von unbe-

handeltem Holz stammt, ist untersagt. Gerÿteschuppen dėrfen eine maximale ėberbaute Flÿche von 9mÍ und eine 

Gebÿudehđhe von 3m nicht ėberschreiten. Sie mėssen in Holzbauweise errichtet werden und dėrfen weder beheiz-

bar noch unterkellert sein. Das Einfrieden des Grundstėcks oder Teilflÿchen ist bis zu einer Hđhe von 1.5 m gestattet. 

 

 
Abbildung 20 

Zone fėr Pflanzgÿrten   

(Quelle: Zonenplan)  
























































